
Die Ernennung Richelieus ZU Bischof VO  ; Lucon
ein „kurialer Normaltall“ der

1e€e Stilısıerung eines politischen Genites

Von STEFAN

Dıie relatıv kurze Zeıt VO  - Rıchelieus Aufenthalt ın Rom scheıint vorder-
gründıg eıner Untersuchung aum wert würdıgte doch die deutsche
Geschichtsschreibung dieses halbe Jahr NUur 1mM allgemeınen durch knappe
Erwähnungen!. Dagegen miı{ft die tranzösıische Hıstoriographie dieser Reıse
große persönliche SOWI1Ee auch politische Bedeutung bei2 Allzu leicht wırd
dabe!] übersehen, da{ß der Junge, scharfsınnig beobachtende Subdiakon In
Rom erstmals mıt einem Hoft VO weıten internationalen Kontakten 1ın
Berührung kam, der seınem spateren Verhalten In der Politik un Dıploma-
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Vgl zunächst die umfangreichste Biographie VO C#} BURCKHARDT, Richelieu,
Der Auifstieg Z Macht (München Y9718)) 18 f’ nıchts zZzu tatsächlichen Hergang der
Ere1ign1sse, WI1e be1 W OLLENBERG, Richelieu (Bıeleteld der den Konnex zwıschen
Staatsräson un:! Kircheninteresse anhand eıner Analyse VO  - Richelieus Bibliothek herstellen
1l W. ÄNDREAS, Rıichelieu (= Persönlichkeiten un! Geschichte) (Göttingen

RANKE, Französıische Geschichte vornehmlich 1M sechzehnten un! sıebzehnten Jahrhun-
dert, (Stuttgart >1877) Z PASTOR, Geschichte der Päpste selit dem Ausgang des
Mittelalters‚ (Freiburg ı. Br 352 Anm 5’ geht auf dıe Ernennung NUu 1mM Apparat
C1inNn

Exemplarısch: HANOTAUX, Hıstoire du Cardınal de Rıchelieu, La Jeunesse de
Rıchelieu (1585—1614). La France 1614 (Parıs 80—R3 LACROIX, Rıchelieu Lucon. N5a
Jeunesse SO epi1scopat (Parıs 189%0, angereıicherter Nachdruck: DParıs 45 MOUSNIER,
L’homme Ia VIE du cardınal de Rıchelieu (1585—1642) (Parıs 47 —52
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t1e Prägung gyab ® un iıhn erkennen lıefß, W1€ vorteıilhaft CS sel, seıne
der Sorbonne geschärften rhetorischen und dialektischen Fähigkeıten ıIn den
Dienst der Gegenreformatıion stellen 4.

W as Armand de Rıichelieus Romautenthalt angeht, stößt INa

allenthalben auf sachliche Kontroversen, alsche Vorstellungen un taktı-
sche rrtümer. Daher scheıint CS zunächst erforderlıch, den geschäftsmäßigen
Ablauf des Ernennungsverfahrens nachzuzeıiıchnen un einzuordnen. Denn
Eerst auf diıesem Hintergrund wiırd Rıchelieus Romautenthalt interpretierbar.

Zum anderen 1St seıne Ernennung Zzu Bischof VO  a ucon bisher nıcht
untersucht worden, ınsbesondere VO  - seiner innerkirchlichen Seıte. IDEK lıegt

anderem daran, daß für den Zeıiıtraum VO Irıienter Konzıil bıs ELWa

1621;, der Einrichtung eınes Notarılates un Archivs fur das HI Kollegium,
die Akten der Informativprozesse 1m allgemeınen fehlen, da{ß keıne
hinreichenden Untersuchungsergebnisse ber diese Prozesse vorliegen kön-
ME  = Insbesondere 1St. die Arbeıitsweise der Apostolischen untıen beım
Informativprozefß unertorscht®. Die Untersuchung VO  3 Rıchelieus Ernen-
NUunNns annn daher auch übergreifend un exemplarısch Auskuntt geben.

Der alleinıge Grund seıiner GrsSticnhn un einzıgen Romreıse 1606/7 $  0 WAar die
Wiıederbesetzung des Bischotsstuhls ucon 1m Bas-Poitou. Dıie 675 gegruün-
ete Benediktinerabte1i wurde . August 1517 VO  S Johannes C
(1316—1354) Z Suffraganbistum VO  - Bordeaux erhoben!. Die kleine Diöz-
CS6 mı1ıt ELWa 6700 gkm un 250 Ptarreien? zählte Anfang des

Jahrhunderts volle un fünf halbe Kanonikerpfründe Der Großon-
kel des spateren Kardınals, Jacques du Plessıs de Richelieu, wurde als CrSLGT

HANOTAUX (Anm ML OUuUrt sEJ0ur quC Rıchelieu tit Rome EuLt SUr le de
carrıere uUuNe reelle intluence“ Vgl uch BURCKHARDT 18 An Rom lernte Rıichelieu
Entscheidendes“ Ebenso: NDREAS (Anm

A Vgl NDREAS (Anm I2. W OLLENBERG (Anm 193—195
{} Darauf weIlst schon hın UST, Dıie Erforschung der päpstlichen Nuntıaturen. Stand

und Aufgaben, besonders In Deutschland, 1n 25 ZN  > 244—27/7, j1er 251t. Vgl
uch EDIN, Die Retorm des bischöflichen Informativprozesses auf dem Konzıl VO Trıent,
1ın AKathKR 116 (1936) 389—415, 1er 403 Erklärlich 1St 1€e8$ aufgrund des Mangels
Protokollen un:! Korrespondenzen 4aUS der inneren Verwaltung der Nuntıiatur. Wurden dıie
Akten dıe zuständıgen Stellen ach Kom weıtergeleitet, sSo tehlen S$1Ce 1M allgemeınen dort,
bıs verpflichtende Bestimmungen ihre Archivierung anordneten. Dıie Beıträge VO RITZLER,
Bischötliche Informatiıvprozesse 1M Archiv der Datarıe, 1n : 50 (1955) 5—101; DERS., Die
bischöflichen Informatiıvprozesse in den „Processus consistoriales” 1mM Archıv des Kardinalkol-
legs hıs 190/x 1ın RH (195//58) 204—220, erwähnen die Arbeıt des untıus nıcht.

Als September 16272 Z Kardıinal erhoben wurde, verblieb In Paris, W AaS azu
führte, da{fß ıhm n1€e eıne Tıitelkirche In Kom übertragen wurde: HCMA 4,

Vgl LABAULERE, Recherches histor1ques SUr Lucon (Lucon OSI, Lucon, In
f MORONI 59 102—105 ÄLLEMANG, Lucon, ın 6, 11/%

Z 1407
A Arc. Cons., Mısc 9 9 tol 935r Vgl uch HCOCMA 4, Z MORONI 39% 102, g1bt miı1t

29 bzw. Kanonikern eiInNe entsprechende Anzahl Miıt dem Bischotfssitz WAar der Tıtel eines
Barons VO  _ Lucon verbunden, da der Bischot Herr der Stadt Wa  E
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aus der Famlilulie November 1586 auf Vorschlag des französischen
Königs Heınrich I1I1 (1574—-1589), dessen Grand Prevöt WAarfrl, für Lucon
Z Bischof geweıiht!. Als nomiıneller Nachfolger In der Verwaltung der
Diıiözese wurde 1/ März 1599 eın gewIısser Francoıis Y ver, VO  — dem nıchts
(Gsenaueres bekannt ISt, VO apst bestätigt *. Er scheint eın eintacher
Priester aus der 1Öözese Poitiers BEWESCNH sein 2, der och Lebzeiten
des Vaters Armands, Francoıs de Rıchelieu, die kırchliche Administration
eıtete un die Familıengüter erwaltete . Überhaupt gewinnt INa  — den
Eindruck, als da{fß das Bıstum selt langer eıt als eıne Art Pachtgut der
Famiılie eintfache Kleriker ZAUT: Verwaltung gegeben wurde, VO denen
och nıcht eiınmal| der Name überliefert 1St.

Francoı1s de Richelieu wurde nämlich VO Heıinrich I1T Bıstum un Stadt
als Kommende ZUTFr Nutzung verliehen !4. Dıie Familıie Rıchelieu verfügte ber
eın großes Einkommen ®, da{fßs der Vater Francoı1s Fortkommen und
Erfolg 1m Kriegshandwerk suchte. Inmıitten des Bürgerkrieges WAar die
Monarchie Rande ihrer tinanzıellen Kräfte un Ing daher azu über,
hre Offiziere mıiıt kirchlichen Pfründen belohnen . Das Bıstum erbrachte
ELWa 13 Tausend Livres, Was dem Eınkommen eiıner mittelgroßen französı-
schen Dıiözese entsprach"!. Allerdings lasteten Hypotheken un: nstand-

10 Vgl HCMA 37 20
Die dreibändıge Rıchelieu-Biographie VO Burckhardt übergeht iıhn namentlıch. Vgl

HCMA 4, MN Yver wurde nıcht konsekriert, ber ach HCMA durch Vorschlag
Heıinrichs In Rom ZUuU Bischof ernannt. Irrtümlıich: HCMA D 230 Yver sSeEe1 unkonsekriert 1600
gestorben.

Vgl Z 1413 „Francıscus Cral BEGCGLON: culusdam ecclesiae parochıalıs ın dioecesı
Pictaviensi“ Vgl uch BERGER AIVREY, Recueil des ettres m1SSIves de Henrı
(Parıs 53 Anm. 3 „Uun sımple ure du diocese de Poitiers“. Yver erhielt nıe die
Bischofsweihe, tauchte ber ach Z 1413, 1595 un: 1600 In Lucon auft. Das würde bedeuten,
da{fß Yver schon Zeıten VO Jacques du Plessis de Richelieu der Leıtung Uun: Verwaltung
des Bıstums beteiligt wa  —

13 Vgl A BERGER XIVREY (Anm 12) 53 Anm Vgl uch 2 1413
Vg eINZIS beı ST SKALWEIT, Alphonse-Louıis de Rıchelieu du Plessis, In 83 296

15 Das rbe der Rıchelieu bestand aus etlichen Domänen, darunter dıe Schlösser Richelieu,
Vervoli&re, Mausson un! Chäteauneuf, ebenso dıe Güter Chıiıllon, Becay und Puy SOWI1E dıie
Gebäude der Priorei Coussay-l&s-Boıis. och dıe Einkünfte äußerst gering, WENN INan

die hohen Abgaben un: Hypotheken, miıt denen zahlreiche Ländereien belastet, ın
Rechnung stellt. Dıie Ite Wıtwe Francoise de Rochechouart, Mutltter VO Francoı1s de Rıchelieu,
hatte ımmer och einen bedeutenden Anteıl Famıilienbesitz. Der Bürgerkrieg Lal eın übrıges,

die Erträge schrumpfen assen. ] BERGIN, Cardınal Richelieu. Power an the pursult of
wealth (New Haven/London weIılst erstmals wirtschaftswissenschaftlich auf den 16—20
nach, da die Familılıie nıcht fähig Wafl, eın Leben Hote tinanzieren. BURCKHARDT
(Anm 11 „mäßıg begüterter Landadel“.

16 Vgl EDIN 405 Bereıts auf dem Konzıl VO  ; TIrıent beklagten sıch dıe
tranzösischen Bischöfe, da{fß der Könıg das Nominatıiıonsrecht mehrtach 72006 Versorgung VO

Dıplomaten un: Miılıtärs benutzt habe
17 Im Vergleich: Parıs erbrachte 2A0 gleichen Zeıt ELWa Livres, Rennes 80O0O0Ö Livres

PIO Jahr. Ungenau: BURCKHARDT (Anm ‚E1n Bıstum, das armste VO  — Frankreıich,
man  “ Ebenso: NDREAS (Anm „eines recht Bıstums“
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setzungskosten aut der Ptründe. Francoıs 1e18 das Bıstum regelmäfßıig be-
SteEUETN, seın eigenes schlichtes Einkommen aufzubessern 8 Dıies rief
angesichts des Vertalls der Gebäude inmıtten des Bürgerkrieges, der auch
das Bıstum schwer traf®9, den Unmut der Kanoniker hervor?2®.

Francoıis galt als Vertrauter Heınrichs MM der auch als einer der
wenıgen VOT der Ermordung VO  — Heıinrich VO Gulse 1INSs Geheimnnis SCZOPCN
wurde un den Mörder Jacques Clement verhaftete 2 Dıieses CNSC Verhiält-
NIS bestand auch seiınem Nachfolger, Heınrich VO avarra (1589—1610),
der ıhn ZzZDN Hauptmann der Garde, ZU: Grand DPrevöt SOWIE 1585 ZUuU
Rıtter des Ordens VO HI Geılst einer der höchsten tranzösischen
Auszeichnungen 2 Aus dem späateren Brietwechsel Heinrichs
mıt seınen bevollmächtigten Vertretern in Rom 1St. ersichtlich, da{fß dieses
Vertrauen der Rıichelieus, die royalıstisch un katholisch gesinnt

23 durchaus auf Gegenseıitigkeit eruhte. Miıt ungewöhnlıch großem
Eıinsatz versuchte Heınrich selt 1604, Francoı1s’ Sohn Armand das Erbe des
Vaters zukommen lassen 24. Insgesamt sınd reı direkte Interventionen
des Königs In dieser Angelegenheıit nachweiısbar25> Be1 SCNAUCIKCFK Betrach-
Lung 1St CS also weder der Ehrgeız des Jungen Subdiakons och die geistliche
Protektion der französischen Kardınäle In Rom och der später berühmte
Name Rıchelieu 26 dıe Armand primär ıIn die Aussıcht auf den Bischofsstuhl
kommen ließen. Es Familigninteressen un die Förderung durch

18 Vgl BURCKHARDT (Anm 15
19 Das Poutou gehörte den schliımmsten durch den Bürgerkrieg verwüsteten Provın-

Z Es WaTr WAar überwıegend katholisch, doch umgeben VO den TE mächtigsten Festungen
der Reformierten: Ia Rochelle, Saumur un! Chatellerault. BURCKHARDT (Anm spricht
VO  - „verwuüstete Güter, unsicheres Eiınkommen“

20 Vgl BURCKHARDT (Anm 15 „Die Chorherren VO Lucon Ertrugen diesen Zustand
schlecht; geleistet wurde uch das Allernotwendigste nıcht“.

21 Vgl RANKE (Anm 749 BURCKHARDT
2 Vgl BURCKHARDT
23 Francoıis, der ‚WarTr „als eın trommer, SCHAaUCI Katholik“ (BURCKHARDT (Anm 13)

katholisch der kalvınıstisch W3a  S
geschildert wiırd, WAar allem Parteigänger Heinrichs Er blieb dem König LrEU, egal ob

Heıinrich wandte sıch In dieser Angelegenheıt sowohl den untıus In DParıs als
uch seıne In Rom bestellten Bevollmächtigten. „Les ettres Par lesquelles le ro1l Henrı
recommanda SO  =-; ambassadeur pres du DaDC ”’atffaire de V”’eveche de Lucon SONL honorables
POUT ’un |Armand de Rıchelieu] |l’autre tröres |Henrı de Rıchelieu]”: HANOTAUX (Anm
80

23 Erster greifbarer Kontakt: del Butalo Aldobrandınıi, Februar 1604 BARBICHE,
Correspondance du Nonce France Innocenzo de] Bufalo, eveque de Camerino (1601—1604)

Acta Nuntıilaturae Gallicae (Rom/Parıs Nr. 656 Der Rapport des untıus wurde
allgemeın übersehen. Weiıterhin: Heinrich d’Alıncourt, Dezember 1606 BERGER
XIVREY (Anm 12)) 53 Heıinrich Joyeuse, Dezember 1606 Ebd., 54

Zutrettend SIMEONI, Richelieu, In 10, 5/8—882, 1er / ADi piıccola nobiltä del
Poitou“”
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Heinrich welcher den Designatus signıfıkant son eveque*' NannNteE, die
die 1Özese Lucon der Famillıie zurückgaben.

Francoıs de Rıchelieu starb Erst 32j’£hrig 10 Julı 1590 beIı der Belage-
rung VO Parıs 28 ach seinem 'Tod befand sıch die Famillıe ın „derartiger
Geldverlegenheit, da{fß die Ordenskette verkauft werden mußte, damıt INan
eın standesgemäßes Begräbnis bezahlen konnte“ 29 Der älteste Sohn Henrı
erbte fast den Besıtz un g1ng dem Vater gyleich den Hoft
ach Parıs. Der zweıte Sohn Alphonse sollte Kleriker werden un das
Bıstum Lucon erhalten. Seltsamerweise hat Heınrich siıch Nn1ıe für seıne
Ernennung eingesetzt, da{fß VO  - Rom hätte bestätigt werden können 9
Miıt Jahren wurde Z Bischof bestimmt2, sıch aber aus

persönlichen Gründen der Investitur un LEA 1602 1n eıne Kartause eın 33

271 HANOTAUX (Anm
28 Vgl LACROIX (Anm 18 BURCKHARDT (Anm I9 g1bt den Julı
29 BURCKHARDT (Anm Manche Güter verschuldet, uUun! Ccs gyab zahlreiche

Gebäude, die erhalten werden mußten. Bergın (Anm 20 S Investments, primarıly In
publıc renties anı royal domaıin, WeTrTre increasıngly worthless“ Ebd., 1L „bankrupt estate“”

Vgl DELOCHE, Un frere de Richelieu IncConNNu (Parıs SKALWEIT (Anm 14)
1296

31 Heinrich sprach VO Yver als VO Vorgänger Rıchelieus In Lucon: „Francoı1s Hyver
dernier tiıtulaıire d’iceluy”: Heınrich d’Alıncourt, Dezember 1606 BERGER XIVREY
(Anm. 12) 55 Abwegıg, hne Anhaltspunkte geben: J. BERGIN, 'CThe rıse ot Richelieu (New
Haven/London „Royal approval INaYy CS ave een gıven ” Deutlicher: Nov 1
12361.

307 HCMA 4, 225 welst ıh nıcht als Bıstumsinhaber au  n Als Nachfolger NC Francoıs de
Rıichelieu wiırd ab dem März 1599 Francoı1s Yver angegeben. Dagegen X1Dt Z 1415
„Alfonsus Ludovicus“ als Bischot VO Lucon A un:! WAar als Nachfolger VO Yver „Factus

ePISCOPUS SpONteE abdicavıt 1NO cCırcıter 1605 Antequam leo fuisset UNCLUS,
Carthusi1ianorum instıtutum amplecteretur” uch Alphonses EGrster Bıograph, MICHEL PURE,
Vıta Alphonsi-Ludovicı Plessiael Rıichel°i (Parıs 26 spricht 1U VO  s „CUMmM ePISCOPUS
Lucionensıs designatur” Ebenso das Buch der Theol Fakultät der Sorbonne 1mM Jahre 1600
„EPISCODUS Lucıonensıs designatus” : ELOCHE (Anm 30) Z

33 SKALWEIT (Anm 14) 1296 g1Dt dıe Grand Chartreuse AÄVENEL, Lettres, INStruc-
t10NS dıiplomatiques Er papıers d’Etat du cardınal de Rıichelieu Collection de documents
inedıts SUr ”’histoire de France, premıier Serle: Hıstoire polıtique), Bd. 1 (Parıs 57
Anm Alphonse habe TSL 1605 als Bischot demissioniert un: Nl 1n eın Kloster eingetreten.
PURE (Anm 32) 30 gıbt kein konkretes Kloster „locum ınter Carthusianos petit”. Zu dieser
Zeıt hatte sıch ber Armand schon durch theologische Studien der Sorbonne auf das
Bischofsamt vorbereıtet. AÄABBE MAROLLES, Memoıires (Paris z g1bt d da{ß Alphonse
beı Vısıtationen In der 1176 VO Heıinrich I1 Plantagenet gegründeten artause e Liget bel
Chemuiulle-sur-Indrois 1mM Dep Indre-et-Loire gesehen wurde. Dıies 1St. wahrscheinlicher, da diese
nıcht allzu weıt VO den Stammgütern der Famlıulıie In der 1özese Tours hıegt. Vgl COTTINFAU
17 1611
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ntgegen anderer, wıiederholter Darstellung * WAar Armand de
Richelieu spatestens se1ıt Anfang 604 VO  > Heinrich für den Bischofsstuhl]
ucon nomını1ert °. Seılit Oktober 604 zeichnete INa  — ort 1ın den Akten 1mM
Namen des Bischofts mıt de Rıichelieu 3} gleichsam die päpstliche
Bestätigung vorwegzunehmen. Nachdem Alphonse 1n die Kartause eingetre-
en der nominelle Tıtelinhaber Francoıi1s Yver Z Rücktritt ZUgUNSiEN
Armands veranla{fit worden wiar mu(ßte der nächste Sohn nachrücken,
das Bıstum weıterhıin die Famlilılıe bınden. Aus diesem Grund ahm
Armand, dessen Interessen ZWAar Z Wafttendienst neigten, obwohl seın
ımmer schon schwacher un kranker Körper diesen Anforderungen aum
gewachsen SECWESCH ware 9 das tudıum der Sorbonne ıIn DParıs autf 39 Der
SCHAUC Studienantritt Rıichelieus 1St. unbekannt. Aus den Rektoratsakten
gyeht aber hervor, da{ß der „designatus EPISCOPUS Lucionensis“ *0 mıiıt dem
Studium der Theologıe zwischen Junı un Oktober 1605 begonnen hat 4
Gewöhnlich WAarTr VOTL diesen Studien och eın Philosophiekurs vorgesehen,

da{fß ELIwa selmt Herbst 1603 mıt der Vorbereitung auf das Priestertum
rechnen 1St 4:

Die rasche Besetzung des Bischofsstuhles 1mM Bas-Politou WAar aber nıcht
Nnu  — aus$s famılıiren Gründen geboten. In ucon selbst herrschte große
Unordnung. Dıie Kathedrale un das Bischofspalais durch den
Bürgerkrieg iın einem schlechten Zustand, da{fß S1E dringendst renovıiert
werden mußflten. Dıie faktische Vakanz des Bıstums, die Yver graVvie-

Vgl zuletzt och MOUSNIER (Anm LACROIX HANOTAUX (Anm
8ROf. BURCKHARDT (Anm Ile ziıehen INST: das Schreiben Heinrich d’Alincourt VO

Dezember 1606 heran.
Vgl BARBICHE 25)) 6/1 del Butalo Aldobrandını, Februar 1604 „Mons.

Armando Giovannı detto di Rıicceleo, Y10vane dı nobilissıme qualitä, nomınato da
a] VESCOVALO de Luson PreCcSSO alla Roccella“

36 BURCKHARDT (Anm I 1€e5$ in den irretührenden Zusammenhang, als zögere
INa och zwıischen den beıden Brüdern Alphonse un: Armand Der ältere WAar diesem
Zeitpunkt bereıits Kartäuser.

37 A Arc. Cons., Miısc. s tol 935 „ecclesiam Lucıonensem UUaC pCI cessionem
reg1m1nıs Francıscı“. Vgl hierzu uch BERGIN (Anm 31) 61 Noch deutlicher der Könıg
selbst: „Par la demissıion e Ia resıgnatıon qu en faıct SO  - |Armand de Rıchelieu ] profict m*

Francoıi1s Hyver” BERGER XIVREY (Anm 12) 53 Heıinrich d’Alincourt, Dezember 1606
Vgl RANKE (Anm 251 BURCKHARDT (Anm „schwaches Kınd, INa glaubte

ach der Geburt lange, ıhn nıcht Leben erhalten können“
39 Vgl 27 FERET, La aculte de theologıe de DParıs SCS docteurs les plus celebres.

(Parıs Zu Rıichelieu auf Literaturbasıs: Z
B latın D: tol KT Seltsamerweise 1Sst. Rıichelieu nıcht als nomınatus verzeichnet.
B  9 latın 9957 ; fo IV Armandus du Plessis de Rıchelieu figuriert 1er als EerStier autf

der Liste der Inskribenten, aufgrund seınes Vornamens. Vorangegangen WTr dıe Rektorenwahl
VO 23. Junı 1605 eb: tol On beendet wırd dıe Liste durch ETrTNEULE Rektorenwahl VO

Oktober 1605 Ebd., tol x 5 An dieser Stelle dankt der Autor der außergewöhnlichen Hılte
VO Prof. Dr Dierre Blet 5 ]

42 Dıies War eın Vorbereitungskurs autf die Theologıe, der gewöhnlıch Wwel Jahre dauerte.
Vgl Z Studienablaut LACROIX (Anm 38 BERGIN (Anm 31) 63 x1bt hne Angabe der
Quelle als Eintritt In die Sorbonne „probably In October 1603“
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rende Auswirkungen gehabt hatte, erbıtterte dıe Kanoniker, die Z7wWel Vertre-
UGr ach Parıs entsandten, den Tıtelinhaber prozessieren. Im
Junı 1603 wurde der VO  — der Familılie eingesetzte Vertreter VO Parlament
AazZzu verurteilt, eın Drittel des Einkommens der Dıiözese Z.Uu Keparatur der
Kathedrale un des bischöflichen Palaıs aufzubringen ®. Selt 1600 scheint
auch Yver in Lucon nıcht mehr eingegriffen haben 1Ne€e Verlängerung
des Provisoriıums WAarTr demnach nıcht mehr möglıch. Es 1St. aum zufällig,
da{ß Richelieu gerade ın dieser Zeıt se1ın Studıium der Sorbonne auf-
nahm 44.

Dıie treibende Kraft für die Bischofsdesignierung be1 Hofte 7zweıtel-
los die Mutltter und der älteste Bruder Rıchelieus, die be1l Heınrich
Nomuinatıon und Protektion erwıirken konnten. Rıchelieus Bruder Henrı,
der als marechal de camp* Parıs 1ın königlichem Diıienst stand, konnte
Armand bel Hofte eintühren 46 Mıt diesem stand Rıchelieu während se1nes
Romauftenthalts 1ın Verbindung, da{fß Heinrich schon 1mM März 1607
dem Kardıiınalnepoten tür die esondere (sunst der notwendıgen Altersdis-
PCNS danken konnte, nachdem der Könıg VO Henrı 1ın Parıs über die
Ernennung des Bruders informiert worden war *'

Das Konkordat, das Leo (1513—1521) mıt Franz (1515-1547)
18 August 1516 geschlossen hatte un weıterhın Geltung besafß 4} beseitigte
die Pragmatische Sanktıon VO  - Bourges VO 1438 den Preıs eiınes
weıtreichenden Zugeständnisses: Franz erhielt das 1U  _ geringfüg1g
beschränkte Nomiuinationsrecht für alle Bıstümer un fast alle Abteıen und
Priorate4 Der tranzösıische König hatte damıt ZWAar das Recht der Ernen-
Nuns un der Kandıdat dıe Nutznießung der Pfründe; brauchte aber
zusätzlich die kanonische Institution des Papstes, seine Amtspilichten
erfüllen können 9 Artikel des Konkordates sah VOT, da{ß das Mindest-
alter der Bischöfe be1 26, das der bte un Priore be1 28 Jahren lag ol ber

Vgl detailliert: FONTENELLE VAUDORE, Hıstoiure du monastere e des
eEveques de Lucon, (Parıs 25() BERGIN (Anm 31) 60

Für den Begınn des Theologiestudiums 1m Jahre 1603 bereıts: ÄVENEL, La Jeunesse de
Rıchelieu, In: RQH (1869) 146—224, 1er 165

Vgl FERET (Anm 39)
Vgl BURCKHARDT (Anm

47 BERGER XIVREY (Anm 12) 115 Heıinrich Borghese, März 1607 „Ayant apprıs
pPar le s* de Rıichelieu |Henrı1| |’assıstance YJUu«C OUsSs aves despartıe * CVESQUC de Lucon, SO  —

trere  «
48 MERCATI, Raccolta dı Concordatı materıe ecclesiastiche Lra |a Santa Sede le

autorıtä cıvili, Bd. 1 (Kom D S
Vgl hıerzu: J. I1 HOMAS, Le concordat de 1516 Les orıgınes SO hıistoire X V Ie sı&cle,
(Parıs HRZE

50 Vgl MOUSNIER (Anm
51 MERCATI (Anm 48) 236 TLext des Artikels In Lateinisch un: Französıisch uch BLET,

Le concordat de Bologne er |a retorme tridentine, 1n Gregorianum 45 (1964) 241—279, 1er
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GGE clause fut pPas respectee *, weder VO  — Franz och VO seinen
Nachfolgern. In der Ausübung des Nomuinationsrechtes verhielt sıch Heın-
rich anfangs auch ach seınem UÜbertritt ZUuU katholischen Glauben
„sehr nachlässig“ 3, Zahlreiche Konkordatsbrüche un eiıne Vielzahl VO

unwürdigen Kandıdaten ührten Ende des 16 Jahrhunderts Klagen
des tranzösiıschen Klerus, die eine geringfügige Verbesserung erbrachte
Heıinrichs Leichttertigkeit bel der Ernennung der Biıschöfe, die 1m
allgemeinen ımmer dem Papst anzeıgte, rief ın Rom auch ach 1598, der
Herstellung des Friedens zwıschen Frankreich un dem Heılıgen Stuhl,
Unmut hervor9

Bereıts 1mM August 1598, 14n7 ach der Aussöhnung mıt Heınrıch, hatte
sıch Klemens 111 (1592—-1605) an den französischen Episkopat
gewandt, die Kirchenreform 1ın Frankreich ach dem Geilst des Irıenter
Konzıls voranzubringen. Aus seınen se1mt Februar 1599 abgesandten Hauptın-
struktionen die untıen 1n Frankreich yeht hervor, da{ß ZUur Durchset-
ZUNS der Reform die Besetzung der Bischofsstühle mıt geeigneten Kandıda-
ten tür vordringlıch hielt9 Geeijgnet „PCISONC cattoliche e Ontane da
ognı d’heresie, letterate, dı buona ıta ei cCostumı‘ 9 Das Frank-
reich ach dem Bürgerkrieg, das VO äreslie un Irrlehren durchtränkt
Wal, rauche sıttenstrenge, vorbildliche un eifrıge Bischöfe, auch 1er
der Reform Zu Durchbruch verhelten ®. Aus diesem Grunde sollten
auch dıe Eltern des Kandıdaten katholisch se1ın, jeden ungünstigen
Einflufß auszuschalten . Der päpstliche untılus wurde angesichts der
Vielzahl der Mißbräuche un der unwürdıgen Kandıdaten angewlesen, der
französischen Regierung hınsıchtlich der päpstlichen Bestätigung der VO

Könıg nomınıerten Bischöfte erklären, „che NO S1 eccedino ordınarıa-

2423 Als Bedingungen werden olgende gENANNL: „magıstrum SCUu lıcentiatum In theologıa aut in
ULrOqu«E SCUu altero lurıum doctorem AaUL lıcentiatum In unıversitate ftamosa er Cu rıgore
eXAaM1N1Ss el In vigesiımo sept1mo SUaec agetatıs NNO ad MINUs cConstitutum, GT alıas iıdoneum“

52 I HOMAS (Anm 49) 203
PASTOR 11 (Anm 128 Deutlicher: EDIN (Anm 4072 „offener Mißbrauch“.
Vgl hierzu: BLET (Anm 51) 250 260—265; PASTOR 11 (Anm 128, 143

35

56
Vgl BERGIN (Anm 31} 59f PASTOR (Anm 143
„Uno de modı dı reformare l Regno et augumentare Ia relıg10ne cattolica i 11 culto

dıyıno l tar buon1ı1 VesSCOV1L“ gleichlautend tür Gasparo Sılıngardı 1mM Februar 1599 (K. JAIT-
NER, Dıie Hauptinstruktionen lemens’ ‚L: für diıe untıen un: Legaten den europäılschen
Fürstenhötenil | Tübıngen 1984 Nr. (D 585)ı Innocenzo del Butalo 1m Julı 1601
ARBICHE |Anm 25| 137-163, 1er 144; JAITNER Z Nr. 88, 671) und Maftteo Barberinı 1Im
Dezember 1604 (JAITNER Z Nr 98, /33) Vgl uch JAITNER 1) A

7 Sılıngardı: JAITNER (Anm 56) 8695 del Butalo: BARBICHE (Anm 2:5)) 144; Barberinı:
JAITNER 56) 733

58 Vgl PASTOR 11 (Anm 145
Vgl. JAITNER (Anm 56) 583, 3S BARBICHE (Anm 25) 144
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Concordatı“ ® Insbesondere wandte sıch der Papst scharft den
mittlerweiıle übliıchen „PESSIMO abuso degl’economatı , die das Bıstum in der
Zeıt bıs ZUur päpstlichen Bestätigung des Nomuinıierten verwalteten und über
seine Einkünfte verfügten ® Dıie Folgen dieser Praxıs in Lucon
deutlich erkennen.

Ende 1603, ach dem Eintritt Alp110nses in die Kartause, mußte dıe
Famlılie de Richelieu beım Könıig die Nomuinatıon tür Lucon veranlaft
haben, da der untılus Innocenzo del Buftalo (1601—1604) bereıits 1M Februar
604 darüber dem Kardınalnepoten DPıetro Aldobrandıni berichten konnte ö
Zur Kandıdatur tür Lucon konnte Richelieu weder eıne Weiıhe och
hochadelıge Herkunft nachweısen, welche die päpstliche Approbatıon
beschleunigt hätte.

Der Könıg SELZIE den untılus 1n DParıs VO seıner Entscheidung ın
Kenntnıs. Dıe Nomuinatıon wurde außerdem aut offiziellem Wege durch den
Botschafter beım Stuhl, Charles d’Alıncourt Ö: 1n RKRom bekanntgemacht,

auch auf diesem VWege päpstliche Approbatıion un Eınsetzung
bıtten Ö‘ Der untlus WIeSs sofort auf den wesentlichsten Hınderungsgrund
hın das Alter des Studenten VO „NON DIü dı vent] annı in ciırca ' ®, In
Wırklichkeit Eerst 18 Jahre Del Bufalo 1e1 aber den Nepoten Nachsıicht
bıtten, da solche Ausnahmen Frankreich bıisher auch konzediert wurden.
Dem untlus mußte die Nominatıon Rıichelieus sehr förderungswürdiıg
erscheinen; WAar CS doch se1ıne Aufgabe, Frankreich mıt zuverlässıgen Bischö-
ten auszustatten ®. (3anz In diesem Sınne WIeSs gegenüber Aldobrandınıi
auf dıe Verdienste des Jungen Mannes un die SIrENSC katholische Haltung
der Eltern hın inmıtten eines Landesteıles, der voll WAar VO  — protestantischen
Predigern un unzuverlässıgen Katholiken ö Die Aussıcht aut eıinen möglı-

JAITNER (Anm 56) /34 uch be1 PASTOR 11 (Anm 766 Vgl uch BARBICHE
(Anm 25) 61

61 JAITNER 56) 582, 734; vgl BARBICHE (Anm 25) 145 Vgl uch eın nıcht datierter
Brief, Mıtte Aprıil 1606, der in aller Deutlichkeit dıe Zustände In Frankreich geißelt: A
Borghese {I11 KZO, tol Zr Der Autor wendet sıch die nomıiınellen Titelträger, die VO  -

den „Irutti” Gebrauch machten, ıhre 1özese der Abte!1 ber verwalten ließen.
62 Del Butalo Aldobrandinıi, Februar 1604 BARBICHE (Anm 25) Nr 656 Armand de

Richelieu C nomiınato da ua M[aestä ]” S 671)
63 Charles de Neufville, 1572 als Sohn des Herzogs VOoO  — Vıllero1 geboren, führte bıs Z

Tod seınes Vaters 1617 den Namen d’Aliıncourt. Er wurde 1600 un! PErNEUL 1605 VO Heinrich
In RKom als Botschafter beglaubigt, bıs 1608 tätıg Wa  — Anschließend Wal

(souverneur In Lyon bIs seiınem Tod Januar 1642 Vgl ÄVENEL (Anm 55)) Anm
64 Da das offizielle Nomuinationsschreiben in die Prozeßakten gelangte, 1St dieser Briet

nıcht überlietert.
BARBICHE (Anm Z5) 671
Vgl eb; 59—61

67 NO solo pCI le qualitä del y10vane (per qQUaNLO intendo honoratıissıme attendendo
alle lettere) pCI la relıg10ne de parentl, et pCI Ia buona espettatione che Oona dı se, havendo
dı g1A mandatı predicatorI1 In quel9 pIeENO d’heresia, pCI avanzar' Ia relıgıon cattolica pDIü
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chen Retformbischof sollte den Altersdetekt leichter überwinden lassen.
Ende Maı 604 sSsEeELIizZiE Aldobrandıinı den Papst VO der Nominatıon iın
Kenntnıs und hob dabe!ı die Verdienste un Qualitäten Rıchelieus hervor®.

Dıiıe Apostolische Konstitution „Onus Apostolicae servıtutıs“ Gregors
XN (1590—1591) VO 15 Maı 591 sah eine Untersuchung des Kandidaten
VOT, die beı nıchtitalienischen Bıstümern 1mM allgemeinen Ort un Stelle
VO Apostolischen Legaten bzw untılus durchgeführt wurde oder, WENN
dieser austıel, VO Ordinarius ö IDIG Konstıitution berief sıch auf das Konzıl
VO Trıent, welches erstmals als weıtere Informationsquelle die untıen
einschaltete 70 ber jede Untersuchung WAar eın notarıelles Protokall herzu-
stellen, das zwecks Prüfung ach Rom gesandt wurde 71 UÜblicherweise
führte der untılus In Frankreic eıne solche „ENqUEtE discrete“ 72 durch,
über deren Verlauftf nıchts Näheres ekannt ist 73 uch für dıie
Rıchelieu haben sıch keine Untersuchungsakten erhalten. Dıe Ergebnisse
der enquete ann INan aber anhand der scheda consistorialis't, der Proposıi-
t10N des Nomiuinıerten, aus dem Konsistorialarchiv ıIn eLiwa rekonstrujieren7
Generell haben WIr tfür die Aufbewahrung der Informativprozesse Eerst aus
den zwanzıger Jahren des I Jahrhunderts verpflichtende Bestimmungen 7

che puole” BARBICHE (Anm 25) 6/1 Dıie Kurıe War uch durch del Bufalos Nachfolger
Matteo Barberinı ber den relig1ösen un politischen Zustand des Poutou unterrichtet:
B  9 Barb lat 5868, tol 506v Avvıso dı Parıgı, Februar 1606 CIn Poitü dove SONO forti glı

s Cdhereticı pCI poterlı a ]
A  , Seg. dı St.: Francıa Z foWleg Aldobrandini del Bufalo, 1 Maı

1604 BeI BARBICHE 25) lıegt 1U eın knappes Regest V Nr LTE
Vgl EDIN (Anm 4053; RKITZLER, Processus 204

70 Vgl dazu JEDIN (Anm 403, 412 Hınsıchtlich der untıen greift der Konstitution
SCS5 AA de reft. auf Zur Form des Prozesses (S$$ 9—10) wiırd SsCS55 XX  ‚ de reft.
herangezogen.

/1 Vgl RITZLER, Processus (Anm 204
12 Kurz ZUu Modus der Nomuinıierung ZUur Zeıt de]l Buftalos: BARBICHE (Anm 25)) 61
[3 Schrittliche Quellen diesen Untersuchungen tehlen gänzlıch für die Nuntıatur del

Bufalos; vgl BERGIN (Anm DN) Entgegen Bergın 1St. ber festzuhalten, da{fß In Frankreich ZUur

fraglichen Zeıt eın solcher Prozeß durch den untıus üblich War „cd practice which Was NOL yeL
the rule  *

74 A  9 Arc. CONS., Miısc. D/ tol 435
Austührliche Sıtzungsprotokolle: A  „ Arc. (LOnSz Vıcecanc. 1 ‚9 tol 29 v— 30 Gleichlau-

tend A  , Arc. Cons., Miısc. 38, tol K R r Knapper, mıt einıgen Ergänzungen: A Arc
Cons., Cam 14, tol 5 L[—V., Nach RKITZLER, Processus (Anm 214, gehören die Acta Camerarılı
Uun! die Acta Vıicecancellarıa den offiziellen amtlichen Aufzeichnungen der Angelegenhei-
tien der geheimen, öftfentlichen un halböftentlichen Konsıiıstorien SOWI1Ee der Kongregationen.
Vgl uch WODKA, Zur Geschichte der natıonalen Protektorate der Kardınäle der
römiıschen Kurıe (Innsbruck/Leipzıg Sachdienlicher und zutrettender: EDIN
(Anm 3923 Madßßgeblich sınd dıe Series vicecancelların.

76 ST durch das Breve VO Junı 1621 wurde eın eigenes Notarıat SA Versorgung der
Protokaolle der römiıschen Informativprozesse eingeführt. Vgl RITZLER, Processus
205
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Man ann also nıcht annehmen, da{ß Cc5 sıch jer schon einen Informativ-
prozefß der Konsıistorialkongregation gehandelt hat; dieser 1St für Lucon Erst
ab 1623 nachweisbar7 In Frankreich wurde eın solcher Proze{iß 1mM allgemei-
NCN VO untlus geführt8 bıs ann Ranuccıo Scott1 9— in den
vierziger Jahren des | Z Jahrhunderts das Parıser Parlament eine Änderungverlangte( Dıi1e kanonische Eınsetzung beschlofß die Konsistorialkongrega-t10n, die be] St Peter der 1mM Lateran öl Die Dispensangelegenheitwurde dagegen alleın In Rom verhandelt un entschieden.

Am Bericht des untılus de] Butalo 1St auffallend, da{fß sechr unpräzıseselbst der Name 1St. entstellt worden 81 über die Nomuinatıon berichtet wırd
Er übermiuittelte IU die königliche Designierung, nıcht die Ergebnisse der
enquete. Verständlich wırd dies, WENN Ina 1ın den Akten der Konsıstorial-
kongregation als Autor der Untersuchung Kardınal Maffeo Barberinı findet,den zukünftigen Papst Urban I1T (1623—1644) Ö: Diese eENqUETeE War die
ETStE, WECNN auch indırekte Kontaktaufnahme der beiden sSpateren Kontra-
henten. Del Butfalo blieb keine eıt für diese Untersuchung, da 1m
Oktober 604 die Nuntiatur tür Maffeo Barberiniı räumte, der allerdings CISL1m Januar 1605 In Parıs eintraft. Dieser verließ die französıische Hauptstadt
Erst eın Jahr ach seiner ErnennungZ Kardınal VO 11 September 606 ö

Diese Umbesetzung der Nuntıatur ware alleın schon eıne ausreichende
Erklärung für die Verzögerung der römıiıschen Bestätigung. Denn eın solches
Hınausschieben VO  e} fast rel Jahren WAar keinestfalls üblıich. Aus den Jahren
1602 bıs 1605 sınd uns insgesamt fünf ähnliche Fälle, Nomuinatıon durch
den Könıig, eNquete durch den untıus und Bestellung durch dıie KonsIısto-
rialkongregation, überlietert. Während Rene Breslay (1559—1641) noch ewa

77 Processus Consıistoriales, Index 1045 Zum Vergleich: für Poitiers 165/7, Straßburg1663, Parıs 1671 Nach dem entsprechenden Index wurden dıe ersten Prozesse der Konsıstorial-
kongregation TSLT 1563 geführt.

78 Für das anfangende Jahrhundert tolgende Beıispiele: A  „ Arc. Cons., Miısc D, tol
928r Lescar, Jean de Salette In Sıtzung VO Juli 1609 Ebd., tol 99721r Lombez, Bernard
Daffis In Sıtzung VO März 1614 Ebd., fol“ Langres, Sebastıien Zamet In Sıtzung VO
6. Aprıl 1615 Vgl uch BLET Anm. 51) 265 „Le apostolique tera les proces de
dromovendis «

79 Vgl DBLET (Anm 51) 272-276; vgl uch DERS., Correspondance du Nonce France
Ranuccıo SCOttI1 (1639—1641) Acta Nuntıiaturae Gallicae (Rom/Parıs Auseınander-
SELZUNG mıt dem Parıser Parlament: Bericht VO Dezember 16359 Nr. 186 Vgl uch
Finalrelation: Nr 189, bes 584

Knappes Sıtzungsprotokoll VO 18 Dezember 1606 A  9 Arc. Cons., Vıcecanc. 1 9 tol
29—30 Abschrıift: A  , Arc Cons., Mısc. DEr tol 84v—85 r

81 „Mons. Armando G1lovannı detto dı Rıicceleo“ BARBICHE (Anm 25) 671 In der Antwort
au Rom (S1 Maı heißt O: „Armando dı Rıuilleo“ A eg dı St:: Francıa Z tol
139v

A Arc CONS., Miısc. Dl tol 935 „ExX formäto R.ım D.mo Cardıinale
Barberino.“

83 Vgl azZuı JAITNER (Anm 56) Df! PASTOR 13/1 (Anm 248 Der Kardınalstitel
ın der scheda mMu keın zwingender chronologischer 1INnWweIls aut die Durchführung der
eNqueEte se1In.
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eineinhalb Jahre auf die päpstliche Eınsetzung für den Bischotsstuhl
Troyes B (G1acomo Torricella Monate fur Marseılle un Adrıen d’Am-
boise (1560—1616) neuneinhalb Monate für Tregujer® wartien mußten, wurde
Andr:  E Fremiot (T ach viereinhalb onaten tfür Bourges un Tran-
COI1S V”’Archiver schon ach zweıeinhalb onaten tür Rennes bestellt
In allen diesen Fällen lagen keıine Hındernisse VO  — Der jeweilıge Vorgänger
WAar verstorben der transferiert; ebenso die Kandıidaten 1mM kanonıt1-
schen Alter

Be1 gegenteılıgen Fällen, selbst bel hochadelıger Herkunft, mußte INan

mıt langen Wartezeıten rechnen: Heınrichs außerehelicher Bruder,
Charles de Bourbon (1554—1610), der mıt NUur 15 Jahren nominell der Dıiözese
Comminges zwischen 1569 bıs 1579 vorstand un gleichzeıntig tür das
freiwerdende Bıstum Lectoure 1569 vorgeschlagen wurde, wurde VO Könıg
1im März 159/ tür Rouen nomıiınıert un eINZIS tür diesen Stuhl VO apst
kurze Zeıt späater bestätigt ®®. Heınrichs natürlicher Sohn, Henrı de Bourbon,
Marquıs de Verneuıil (1600—1652), wurde ach dem Tod Charles de Gulse de
Lorraıne 1mM November 1607 mıt och nıcht sıeben Jahren VO Kapitel VO  3

Metz gewählt un VO Heinrich mıt Dispensgesuch nomıiınılert 9l Statt dessen
SCL2ZLUE der Papst de Givry als Bischoft eın TSt als dieser 612 starb, wurde
Henrı nominell Nachfolger un erhielt 1621 AaUS Rom lediglich die Tempora-
lıen tür die Diözesanverwaltung I: Francoıis de Levıs, Sohn des Herzogs VO

Ventadour, W ar Eersti 15 Jahre alt, als 1612 tür das Bıstum Lodeve nomıiınıert
wurde. Er wurde ErSst mıt Jahren 1622 VO Papst bestätigt ®. Klemens
I1 verzögerte In solchen Fällen die kanonische Eiınsetzung un 1e1 das
Bıstum zunächst unbesetzt9 War also weder das kanonische Alter och eıne

Das SCHNAUC Datum der königlichen Nomuinatıon 1St. nıcht greifbar. Annähernd geht I1a  -

VO Schreiben des untlus au  D Nach dem Tod des Vorgängers auf dem Bischotsstuhl ıIn
Troyes durch del Butalo vorgeschlagen Januar 1604 ARBICHE |Anm. 25 Nr. 633) In
Kom eingesetzt 18 Julı 1605 (HGMA 4, 342) DHGLE 1 9 607

85 Nach Tod des Vorgängers vorgeschlagen Februar 1604 ARBICHE |Anm. 25|
Nr 644); eingesetzt Januar 1605 (HCMA 4, 234)

86 Nach Tod des Vorgängers vorgeschlagen Oktober 1603 (BARBICHE . Anm Z5)|
Nr. 592): ernannt August 1604 (HCMA 43 342) HGE Z 1057

Nach Transterierung des Vorgängers nomiınıert 9 Februar 1603 (BARBICHE
|Anm 25 Nr 388); ernannt Juniı 1603 (HCMA 47 116) HGE 10, 205

Nach Transferierung des Vorgängers nomıiınıert 31 März 1602 (BARBICHE |Anm 25
Nr. 174); ernannt Junı 1602 (HCMA 4, 295)

Geboren 1554, wurde März 159/ ın das Bıstum eingesetzt, resignıerte ber 1604
auf den Bischofsstuhl, Platz tür Kardıinal Joyeuse machen. Vgl hıerzu BARBICHE

(Anm 25) Nr. 819 Butalo Aldobrandınıi, 2 September 1604 Vgl HCMA 4, 29®% HGE
10, 118

Geboren November 1601 Vgl Butalo Aldobrandını, 29 Dezember 1603
ARBICHE (Anm 25)) Nr. 610 Henrı wurde N1€E VO Papst bestätigt.

Yl Vgl HCMA 4, 240; HGE 1 9 119 f.; 1D 801—803
Q° Vgl HCOCMA 47 2253 6, 5/5
Y3 Im Fall des Henrı de Bourbon sprach ULr eıne Anwartschaft aus, Ordınarıus wurde

Kardınal de Givry. Vgl PASTOR 11 (Anm 143
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hochadelıge Herkunft vorhanden, wurden die kurıialen Verfahren In dıe
Länge SCZOBCN.

Dıie Verzögerung 1mM Fall Rıichelieus WAar demnach zunächst eiıne Folge
des Altersdefektes des Nomiuinıierten, der azu führte, den Ernennungspro-
zef(ß dilatorisch behandeln, un ZWATrF, un das 1STt überraschend, nıcht erst
In Rom, sondern beım untlus 1ın Parıs 94 Zwischen Februar un: Oktober
1604, dem Zeitpunkt der Abreise de] Bufalos, wAare genügend Zeıt für die
päpstliche Ernennung SCWCSCH, WECNN alle Voraussetzungen des Kandıdaten
vorhanden BCWESCH waren Richelieu konnte aber weder die ertorderlichen
Weihen och Studienabschlüsse och das kanonische Alter aufweisen. Der
Nuntiuswechsel brachte UTr eine zusätzlıche Verzögerung, ebenso die
Pontifikatswechsel VO Frühjahr 1606

Kann INan für die Durchführung der enNquete NUur mutma{ßlıch das
ausgehende Jahr 1605 annehmen, lassen sıch ber ihren Inhalt
Aussagen treffen. Für ıh WAar ach WI1€E VOT das Handbuch der kurıjalen
Praxıs VO Vestrius AaUus dem Jahre 1560 mafßgeblich J6 Entsprechend bezog
sıch die Untersuchung 1im allgemeinen auf folgende Punkte: Zustand der
Dıiözese, der Bischofsstadt, der Kathedrale un des bischöflichen Palastes
SOWI1E der entsprechenden Einkünftte. DPerson des Erwählten, se1ıne Quali-
tfikation (Geburt, Bıldungsgang, VWeıhen). Rechtmäßigkeit der Wahl der
Nominatıon, Bestätigung der Echtheit der darüber vorgelegten Dokumente.

Während InNna 1n Rom üblıcherweise aufgrund des Jugendlichen Alters
des Kandıdaten die Dispensirage dilatorisch behandelte 9 rachte Rıchelieu
1ın Parıs mıt allem Eiıter seın Theologie- und Philosophiestudium
Aufgrund Zzweler Sondergenehmigungen der Fakultät konnte 1mM Sommer
1606 bıs Z Baccalaureat gelangen, das normalerweiıse Erst nach einem
fünfjährigen Studium erwerben war %® In der scheda consıstorialıs figuriert
© ohl aufgrund persönliıcher Mitteilung Rıchelieus iın Rom, als Baccalau-
FCUS, W as eine Vorwegnahme des Faktischen bedeutet . Denn Eerst 1mM Juli
1606 erbat eiıne Erlaubnıis VO Rektor der Sorbonne, unmıttelbar mıiıt

LACROIX (Anm 46 tührt die Verzögerung abwegıg auf den Pontitikatswechsel un!
dıe venezjanıschen Angelegenheıiten zurück.

uh (ICTAVIANUS VESTRIUS, In omanae aulae actıonem er iudicıorum ad Jacobem
PelleumDie Ernennung Richelieus zum Bischof von Lucon  128  hochadelige Herkunft vorhanden, wurden die kurialen Verfahren in die  Länge gezogen.  Die Verzögerung ım Fall Richelieus war demnach zunächst eine Folge  des Altersdefektes des Nominierten, der dazu führte, den Ernennungspro-  zeß dilatorisch zu behandeln, und zwar, und das ist überraschend, nicht erst  in Rom, sondern beim Nuntius in Paris®*. Zwischen Februar und Oktober  1604, dem Zeitpunkt der Abreise del Bufalos, wäre genügend Zeit für die  päpstliche Ernennung gewesen, wenn alle Voraussetzungen des Kandidaten  vorhanden gewesen wären. Richelieu konnte aber weder die erforderlichen  Weihen noch Studienabschlüsse noch das kanonische Alter aufweisen. Der  Nuntiuswechsel brachte nur eine zusätzliche Verzögerung, ebenso die  Pontifikatswechsel vom Frühjahr 1606.  Kann man für die Durchführung der enquete nur mutmaßlich das  ausgehende Jahr 1605 annehmen, so lassen sich über ihren Inhalt genauere  Aussagen treffen. Für ihn war nach wie vor das Handbuch der kurialen  Praxis von Vestrius ® aus dem Jahre 1560 maßgeblich ®. Entsprechend bezog  sich die Untersuchung im allgemeinen auf folgende Punkte: 1) Zustand der  Diözese, der Bischofsstadt, der Kathedrale und des bischöflichen Palastes  sowie der entsprechenden Einkünfte. 2) Person des Erwählten, seine Quali-  fikation (Geburt, Bildungsgang, Weihen). 3) Rechtmäßigkeit der Wahl oder  Nomination, Bestätigung der Echtheit der darüber vorgelegten Dokumente.  Während man in Rom üblicherweise aufgrund des jugendlichen Alters  des Kandidaten die Dispensfrage dilatorisch behandelte?”, brachte Richelieu  in Paris mit allem Eifer sein Theologie- und Philosophiestudium voran.  Aufgrund zweier Sondergenehmigungen der Fakultät konnte er im Sommer  1606 bis zum Baccalaureat gelangen, das normalerweise erst nach einem  fünfjährigen Studium zu erwerben war®. In der scheda consistorialis figuriert  er, wohl aufgrund persönlicher Mitteilung Richelieus in Rom, als Baccalau-  reus, was eine Vorwegnahme des Faktischen bedeutet?. Denn erst im Juli  1606 erbat er eine Erlaubnis vom Rektor der Sorbonne, um unmittelbar mit  % LACROIX (Anm. 2) 46 führt die Verzögerung abwegig auf den Pontifikatswechsel und  die venezianischen Angelegenheiten zurück.  %5 OCTAVIANUS VESTRIUS, In Romanae aulae actionem et iudiciorum mores ad Jacobem  Pelleum ... (Venedig 1560) fol. 1v.  % Vergleicht man die Erfordernisse mit den schedae consistoriales der Konsistorialkongre-  gation des uns interessierenden Zeitraums, so sind die entsprechenden Punkte, die nach einem  bestimmten Kanon abgefaßt wurden, deckungsgleich.  %” BERGIN (Anm. 31) 71 gibt als Grund der Verzögerung finanzielle Probleme, die Pension  des Vorgängers, an.  % Vgl. BERGIN (Anm. 31) 64 f. Damit er die Verteidigung seiner philosophischen Disserta-  tion vorziehen konnte, erbat er im Juli 1605 eine Art Sondererlaubnis der Sorbonne. Gleiches  erbat er im Juli 1606, um das Examen für das Baccalaureat ablegen zu können.  %9 AV, Arc. Cons., Misc. 97, fol. 935: „Baccalaureus in theologia formatus“. Man kann  nicht annehmen, daß der Informativprozeß Barberinis erst nach Juli 1606 durchgeführt wurde.(Venedıig tol v

Vergleicht INa die Ertordernisse mMIıt den chedae consıistoriales der Konsistorialkongre-
gatıon des uns interessierenden Zeıtraums, sınd dıe entsprechenden Punkte, die ach einem
bestimmten Kanon abgefaft wurden, deckungsgleich.

’7 BERGIN (Anm 31) g1bt als Grund der Verzögerung tinanzıelle Probleme, die Pension
des Vorgängers,

Vgl BERGIN 31) 64 Damlıt dıe Verteidigung seiner phiılosophiıschen Dısserta-
ti1on vorziehen konnte, erbat 1mM Julı 1605 eINE Sondererlaubnıiıs der Sorbonne. Gleiches
erbat 1m Juliı 1606, das Fxamen für das Baccalaureat ablegen können.

99 A Arc Cons., Miısc. Dl tol 935 „Baccalaureus In theologia tormatus“ Man kann
nıcht annehmen, da der Informativprozeiß Barberinıs TISL ach Julı 1606 durchgeführt wurde.
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den Examına begınnen können100. IDIG entsprechenden Prüfungen konnte
Ersti ach seiner Romreise als Bischof ablegen. ber das Alter schweıgt

sıch der Prozef un damıt die Akten AaUs, alleın die Erfordernis eıner
Altersdispens taucht aut Auffallend, weıl ungewöhnlich, ISt da{ß se1ın
besonders tugendhafter Lebenswandel hervorgehoben wird, gleichsam als
Ausgleich tür dıe tehlenden Qualifikationen: „exemplarıs Vvirtutis COgNI-
tus” 101 W 3AaS 1n vergleichbaren Lexten nıcht finden IST.

Ile diese Faktoren, die tehlende Altersdispens, die den Bestätigungspro-
7ze{ 1ın Kom In die Länge ZOßB, die Geldschwierigkeiten der Famailie Rıchelieu
un der schlechte Tustand der Diıözese, veranlaßten den Jungen Rıchelieu,
dıe Angelegenheıit persönlıch voranzutreıben. Nachdem 1MmM März 606 der
französische Botschafter d’Alincourt mıt dem Papst über die Angelegenheıit
sprach, der sıch unbestimmt optimıstisch zußerte, aber nıchts Konkretes
ZUSagCNH konnte 1%, brach der Junge Subdiakon !® mI1ıt der ıhm eigenen
Ungeduld 1mM Spätsommer 1606 ach Rom auf Dabei Mas auch ausschlagge-
bend SCWESCH seın, da{fßs sıch der entsprechende Kandıdat für dıe Gewährung
einer Altersdispens ach Möglıchkeıit 1ın Rom persönlich vorstellen mu{ßte 104
Rıchelieu versprach sıch davon nıcht hne Grund die Förderung seıiner
Angelegenheıt.

Als der Subdiakon 1m Herbst des _]nahres 1606 1in Rom eintraf, verfügte
Frankreich ber einen ungewöhnlıch großen Einflufß der Kurıje 195 Die
syroße Auseinandersetzung päpstlichen Hof zwıschen Frankreich un
Spanıen schien Ende des Pontitikats Klemens Ml : ZUgunsten des
Bourbonen Heinrichs entschieden seın 106 Der apst fürchtete das
chısma mıt Frankreıiıch, nachdem Heinrich die katholische Kıirche verlassen
hatte; außerdem versuchte Klemens den bisher vorherrschenden, arroganten
spanıschen Einflu(ß der Kurıe neutralısıeren, die Unabhängigkeit

100 Vgl aUus den Sorbonne-Archivalien: ÄVENEL Anm. 44) 167 Ebenfalls MOUSNIER
‚l seraılt partı DOUTI Kome, ONC Sans tre bachelier“

101 A Arc. Cons., Mısc 9 9 tol 935
102

‚» M quı donne sujet V’en 1en esperer”: Du Perron Heinrich IV’ März 1606
PERRON, Les ambassades eL nEgotlations de I’”Illustrissıme S Reverendissime Cardınal du

Perron, hg VO LIGNY (Parıs H6355) 588 Vgl uch ÄVENEL (Anm 44) 166
103 A Arc Cons., Miısc. f tol 935 Dıies geht alleın aus$s dieser Nachricht hervor. Das

Weıhedatum 1St nıcht teststellbar.
104 eht aus der Instruktion Kardınalstaatssekretär SCIP10 Borgheses den untılus In

Köln, Atılıio Amalteo, (19 Dezember ber die Delegierung VO  3 Dispensangelegenheıten
hervor: pover] dı manıera, che NO POSSAaNO venıre Roma pCr Ia dispensa” B Barb lat.
6759 tol Y-V.

105 Vgl BARBICHE, >ntluence {rancaıse la OLE pontificale SOUS le regne de Henrı
In (1965) 277-299, 1er 284, 2988 PASTOR 11 (Anm. 1) 156., 195 JAITNER
(Anm 56) XV+ft

106 Vgl PASTOR (Anm 196 Vgl uch HANOTAUX/DE FORCE, Rıchelieu S le
Saılnt S16ge, ıIn Kevue des EeUuUX mondes 108 (1938) 104—148, 1er MI5
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des Kırchenstaates gewährleıisten. Zudem wandte Heıinrich bedeutende
tinanzıelle Miıttel auf, die als ensionen und Dotatıonen für die iın Rom
ebenden Kardıinäle un Prälaten aussetzte 197

Dıie letzte Kardınalspromotion VO Junı 1604, be] der ZWe!Il Franzosen
in das Heılıge Kollegium aufgenommen wurden 10, stärkte sowohl die
Posıtion Heinrichs der Kurıe als auch die des Kardinalnepoten DPıetro
Aldobrandını, der sıch selt August 1604 sehr entschıeden für Frankreich
einsetzte 199 Der Einfluß Frankreichs ıIn Rom dokumentierte sıch ebenfalls

der außergewöhnlich hohen Zahl der in Rom resiıdierenden tranzösıschen
Kardınäle: Von eLiwa2a 1604 bıs 1607 6C ständıg reı bıs Jer.

Der Dekan der französischen Kardınäle, der sıch mıt Unterbrechungen
bıs Maı 607 In Rom aufhielt, WAar Kardınal Francoıs de JOveuse ; der selt
158 / Zu „PFOtECLEUF des affaires de France”“ bestellt wurde Dıie Kardınal-
protektoren hatten selt den 148%0er Jahren der Kurıe einen bedeutenden
Anteıl der kanonıschen Eıinsetzung der französıschen Bischöfe 22 7 wı-
schen November 606 un Maı 1607 War Joyeuse als päpstlicher egat mıt
der venezıanıschen Angelegenheıit betraut un pendelte daher zwiıischen
Rom un Venedig %. VWegen dieser fast ständigen Abwesenheıt, die
geschäftlich un gesundheıtlıch bedingt WAar Joyeuse scheute das römische
Klıma wurden 1ın Rom Z7wWwel Stellvertreter notwendig: Kardınal Anne
d’Escars de Givry ®5 wurde 1604 VO  3 Heinrich Z Vizeprotektor
ernannt 46 Dıieses Amt übte ıIn Rom VO Maı 1604 bıs August 1608
nachweıslich AaUus 11 De Givry sollte der eigentliche Förderer VO  3 Rıichelieus

107 Vgl ARBICHE (Anm 105) 287 —295
108 Neben Jacques Davy du Perron, Bischof VO Evreux, eın ; Sal Vertrauter Heıinrichs

IV wurde Serafino Olıyvier In den Kardınalsrang erhoben: PASTOR 11 (Anm 191
109 Vgl eb 195

Geb 24. Junı 1562, 1581 Erzbischot VO  — Narbonne, Dezember 1585 Kardınal,
1588 Erzbischof Vvon Toulouse, 1604 Erzbischof VO Kouen, DESL 23. August 1615 Vgl
BARBICHE (Anm 105) 281t.

INO Cousın le cardınal de Joyeuse, le plus ancıen de LOUS C VEeSs Ia
protection de mMes affaires Rome  : BERGER AXIVREY (Anm 12) 319 Bestätigt uch WOoODKA
(Anm /5) 102 . Bereıts S September 1589 wırd erstmals „regn]1 Gallıae Protector“
gENANNL.

112 Vgl WOoDKA (Anm /5)
113 Eınzıge Proposıtion In der iraglıchen Zeıt VO  - März 1607 A Arc.

GCoOons:s Cam 14, tol 63 B  , Urb lat. 1075/1, Avvıso dı Roma VO Januar 1607 Bezeugt den
Autenthalt Joyeuses nde Dezember 1606 In Ferrara.

Vgl WOoODKA (Anm /5) 102
115 Geb 29. März 1546, 1584 Bischof VO Lisıeux, Kardınal 5. Januar 15%6, 1603

Koadjutor des Biıstums Langres für seiınen Bruder Charles; 1608% Bischof VO Metz, DESL.
Aprıl 1612 Vgl HGE Z 105
116 Vgl MEURISSE, Hıstoire des de V’eglise de Metz (Metz 659 Spätere

Bestätigung: BERGER XIVREY (Anm 12) 443 Heıinrich de Givry VO Junı 1605
117 A  „ Arc Cons., Cam g21Dt Auskunft, da{fß de Givry ıIn tast jeder hıs jeder zweıten

Sıtzung proponıierte. Vgl uch BARBICHE (Anm 105) 2R Pastor (Anm 158
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Angelegenheiten werdenn da neben seınem Sıtz ın der Konsistorialkon-
gregation un dem HI Oftfttizıum ebentalls der Bischofskongregation ANSC-
hörte 9 Er stand iın der esonderen (sunst VO Klemens \Al 2 der ıhn
hne Zustimmung Heinrichs ZU Kardınal erhob 21. Man gewinnt
insgesamt den Eindruck, da{fß sıch de Givry eiıner yrößeren (sunst des Papstes
erfreute als der se1nes Könıgs. Stellvertreter wurde Kardınal Seratıno Olıi-
vier, der in de Givrys Abwesenheit VO  z 1605 bıs 608® seltener proponıerte 12
Dıi1e einziıgartıge Tatsache, da{ß der Vizeprotektor eıne Stellvertretung
erhielt, welst darauf hın, da{ß Joyeuse sıch 1n den Jahren 1604 bıs 611 sehr
selten ıIn Rom aufgehalten hatte. Für das Jahr 1606 1St keıine Proposıtion VO

ıhm nachweiısbar 12
uch diese Unstetigkeıt der Amtsgeschäfte des tranzösıschen Protektors

hatte ZUur Verzögerung VO  - Rıchelieus Ernennung beigetragen. Hınzu kam,
dafß bei diesen verwırrend vielfältigen dıplomatıschen Aufträgen Kompe-
tenzstreitigkeiten den tranzösischen Emissären entstanden, W1€e S1e für
den August des Jahres 1606 überliefert sınd 124 Denn zusätzlich diesen
französıschen Geschäftsträgern, die neben dem offiziellen Botschafter
d’Alıncourt Missıonen in Rom erfüllen hatten, kam och der Kardınal
Jacques Davy du Perron. Er W ar neben Kardınal Joyeuse Heiınrichs
Kontaktperson 1mM Kollegium un se1ın außerordentlicher Botschafter
beım Stuhl 25 Du Perron, der sıch VO Dezember 1604 bıs Junı
1607 In Rom aufhielt, törderte ebenfalls Rıichelieus Interessen, da als eın
besonderer Gefolgsmann des Königs Saln Kurz nach dem Konklave un
der Wahl Camlıllo Borgheses Z Papst ErSTAaMete du DPerron 1M März 1606
Bericht ber den aktuellen Stand der Ernennung Richelieus 28 Auf die
kanonische Eınsetzung un Dispensgewährung scheint weıterhın keinen
EinflufßE haben

ber Richelieus Auftenthalt 1n Rom 1STt nıchts Sıcheres ekannt. Er selbst
äußerte sıch ber diıese Zeıt csechr zufrieden; habe dort mehr Gnaden

118 Die entscheıdende un! wichtige Proposıition für Lucon übersieht W’ODKA (Anm 715) 103

119 Vgl MEURISSE (Anm 116) 661
120 Vgl. JAITNER 56) 903 684
121 Vgl BARBICHE (Anm 105) 282 Anm
122 A  , Arc Cons., Cam 14, tol 21v—5/v, VE Seraphino proponıerte VO November

1605 bıs Maı 1606 un! November 1607 IC EXPreSSIS verbıs für de Gıivry. WOoODKA
7'3) 103 g1bt lückenhaftt UTr Proposıtionen für 1605 Uun! 1608

123 Vgl WODKA (Anm /5) 102
B  „ Barb lat. 834, tol 200v Bericht des untıus Barberinis VO August 1606 A

dısgustl, che SO passatı fra ı1 d’Alincourt col 11L Cardınale Du Perron pCI Ia mM1ıssıONe
125 Vgl LACROIX (Anm
126 PASTOR 11 (Anm 195
127 Vgl MOUSNIER (Anm BARBICHE (Anm 105) 283
128 DU PERRON (Anm 102) 588 Du DPerron Heinric VO März 1606
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erhalten, als der Könıg und Crwartiern hätten 2°9. Als gesichert darf INan

annehmen, da{fß der Junge Kleriker einıge Male mıt Paul zusammenkam,
der sıch über ıhn sehr wohlwollend iußerte B0. Spätere Korrespondenzen
Richelieus mıt dem Botschafter d’Alıncourt gehen N1€e auf die Ereijgnisse 1ın
Rom eın 131 Dafß beım päpstlichen ote auffiel und sıch der CGsunst der
eintlußreichsten Kırchenmänner versichern konnte, War eın Einzelfall.
Gleiches wırd auch über die Romreıse der beiden Brüder Phıilıpp un:
Ferdinand VO  —_ Bayern berichtet, die 14 Jahre 1m selben Status
WwW1€e der tranzösısche Subdiakon ach Rom reisten 132 Die günstige Auft-
nahme Rıichelieus lag nıcht zuletzt der Protektion Heınrichs I der sıch
1mM Dezember 1606 bzw März 1607 wıiederholt seınen Botschaftter
d’Alincourt un Kardınal Joyeuse wandte, die Angelegenheıit
beschleunigen }, uch WEeEeNNn dieser eıt bereıts alles entschieden WAar,
zeıgt dieser auffällige Eınsatz des Königs doch die außergewöhnliche
Protektion, die Armand siıcherlich der Unterstützung seınes Bruders Henrı
In Parıs verdanken hatte.

ach Rıchelieus Ankunfrt 1n Rom zeıgte sıch, da ın der Dispensirage
och nıchts ntie W3a  b Nachdem der Junge Subdiakon päpstli-
chen Hof vorgestellt wurde, persönlıch den notwendigen Gnaden-
akt bat, verftafßte d’Alıncourt eın Memoriale, das die Ausgabe eines
Dispensbreves ersuchte 134 Auf den Informativprozefß Barberinis Bezug neh-
mend !S stellte dıe konftessionelle Verläßlichkeit des Kandıdaten, seiner
Eltern un Freunde heraus, während der Diıplomat aum gylaubhaft seınen
Könıg hinsıchtlich der Nomuinatıon der Bischöfe als glühenden Vertechter
der Gegenreformation schilderte: „I Ke Christianissımo volendo POCO
POCO pCI V1a dı dolcezza annıchilare le forze dell:; hereticı“ 16 ast WI1€e eıne
Drohung klingt C5S, WEeEeNNn d’Alincourt Lucon in nächster Nachbarschaft
der Hugenottenhochburg La Rochelle ansıedelt, gleichzeıtig aber Richelieu
alle VO Rom erforderten Eiıgenschaften un Qualitäten eınes Retformbi-
schofs zusprach „CCCELLO che NO ha Petä cCompita” 137 Hıer 1St der
Lebensnerv der Rıchelieu-Legende berührt, dıe ımmer och dıe Annahme

129 ÄVENEL (Parıs (Anm 33) 422 „Rome l este WG CONTLENTLEMENL obtenu
plus de qu’ıl desırolt, quC le feu IOY nen  _ demandoıt“.

130 Vgl BERGIN (Anm 31) /4, zıtlert eiınen Bericht d’Alincourts Heinrich VO
21 Februar 1607

131 Weıtestgehender INnwels: Rıchelieu d’Alıncourt, August 1608 ÄVENEL (Anm 3,3)
„Les obligations JUuUC y ay FOGGEUECS de OUusS Rome SONL SI presentes memoire“

132 Ä  9 Sec Brev 414, tol 115 SCq (unpagınıiert).
133 Heıinrich d’Alincourt, Dezember 1606 BERGER XIVREY (Anm 12) 53 ast

gleichlautend, ber kürzer Joyeuse, Dezember 1606 Ebd 54
134 A  , Sec Brev 414, fol 110r Das Memoriale 1St undatiert Uun! nıcht unterschrieben; da

ber der ottiziellen Supplik des Botschafters beiliegt, welches daraut Bezug nımmt, und
dasselbe Wasserzeichen führt, 1st. der Autor als gesichert anzusehen.

135 Ebd „dallı Nuncıl Apostolicı dı Francıa S1 tatto ı1 solito processo”
136 A Sec Brev 414, tol 113r d’Alıncourt Paul
137 A  9 Sec. Brev 414, tol 110r



128 Stetan Samerski

tradıert, hätte eın falsches Taufzeugnis vorgelegt, nämlıich das se1nes
Z7WeI Jahre älteren Bruders 188 Wenn d’Aliıncourt In seinem Memoriale das
Alter des Kandıdaten mıt „NOoN dı 23 annı INCICAL bene ıIn aDParchza 1en
y1udıcato dı 2SSAal magıor eta  6 139 Nu schätzen kann, welches dem Breve
eINZIS un alleın als schriftliche Quelle der Vıta zugrunde gelegt wurde,
annn hat Sar eın Taufzeugnis In Rom vorgelegen. YTSt dadurch äfßt sıch
aber nachweisen, da{fß Richelieu tatsächlich den Botschafter, der ıh Ja für
älter hıelt, täuschte un tolglich auch die römische Kurie falsch intormierte.
Dıiıese Häufung VO Unwahrheiten bel der Beschaffung der Altersdispens
äflt nıcht aut eıne großzügıg gehandhabte päpstliche Gnadenpraxıs schlie-
ßen

Da{fß UTr das Memoriale Zeugnischarakter hatte, dafür bürgte Kardınal
Domenıco Pınelli140, In dessen Hände die Briefe >Alıncourts Seclaneten ..
Pınelli War dieser Zeıt anstelle des Kardınals DPıetro Aldobrandıni
Pro-Pönitentiar un 1ın der Congregatione deglı affarı dı Francıa !®
wodurch für d’Alıncourt un de Givry ZAUG geeıgneten Ansprechpartner
un Promotor der Dispensirage wurde. Dieser besprach die Angelegenheıit
mıiıt den anderen Kardıinälen aus der Konsistorialkongregation. Pınelli, der
1607 Dekan des Heıilıgen Kollegiums wurde, hielt C$s och tfür erforderlıich,
gegenüber dem Brevensekretarıiat rel Präzedenztälle aus seliner eigenen
Kenntnıis ZUgUNSIEN Rıchelieus 1Ns Feld tführen: Jean de Visandon wurde

November 1599 mıt Jahren Bischof VO  —_ Tulle als Nachfolger für
den 1595 verstorbenen Antoıune de la Tour1t4 Pinell: fügte dıe Abschrift der
Präkonisationsbulle 145 tür de Visandon beı Weiterhin wurde der allbekannte
Fall des Kardınals Charles de Vaudemont VO Lothringen (1567-1607)
angeführt, der mıt sechs Jahren KoadjJutor tür seiınen Großonkel Louıs In der
Dıözese Metz wurde 146 un als Besonderheit die Romreıse der beiden

138 Erstmals vorgetragen: MORGUES, res humble, tres veritable et tres-ımportante
eMONSLranCce LOY (Parıs Morgues galt als einer der brennendsten Pamphletisten
un! Gegner Richelieus. e1ıt LAGROIX; 1n Revue du Bas-Poitou (1892) 333{f., ständıg
wiederholt.

139 A Sec. Brev 414, tol 11OÖr. Dıie Supplık g1Dt „NOoN habbı altro che 23 Nnı cCompıitı”
Ebd., tol 1l1ör

140 Am Dezember 1541 In Genua geboren, 15// zunächst Bischot VO Fermo, 18 Dezem-
ber 1585 Kardınal, 1607 Bischot VO Ostia, DESL. August 1611 Vgl MORONI 87 5 9 ('ARDELLA
DE 235—238; HOCMA S 51

141 Dıie Rückseıte der upplık g1Dt ihn neben dem Papst als Adressat
147 Aldobrandını wurde ach dem Tod SantorIis Junı 1602 Grofßpönitentiar. PASTOR

11 (Anm 45 / Anm
143 1578 1St ıne vorübergehende Kongregatıon für Frankreich erwähnt, die ELIwa einmal PIo

Woche e PASTOR (Anm 423
HCMA 4, 351 HCOCOMA Z 2272 g1bt ach Antoıunes Resıignatıion 1594 einen anderen

Nachfolger De Vıisandon erhielt Dıspens tür WwWwel Jahre
145 A Sec. Brev. 414, tol 114r Bulle VO November 1599
146 Charles wurde ach dem Tod Lou1s’ I5 Administrator In Metz, 1589 Kardınal und

1592 Admıinıistrator für das Bıstum Straßburg. HCMA 4, 938 NDBR 1üs 230%.
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Söhne des bayerischen Herzogs VO Dezember 592 Der dortige Aufent-
halt der Brüder Philıpp Wılhelm und Ferdinand ähnelt 1ın ungewöhnlicher
Weıse dem VO  —> Richelieu. ber seinen Ablauf sınd WIr durch eine eigens VO
Pinelli angefertigte Aufzeichnung intormiert 147. Phılıpp Wılhelm wurde mıt
au el Jahren 5/9 VO Kapıtel ZUu Bischof V}  - Regensburg gewählt!8,
erhielt aber aufgrund seınes trühen Todes 1mM Maı 598 N1€E die Altersdispens
für den Regensburger Bischofsstuhl. Nıchtsdestoweniger wurde der vielver-
sprechende Prinz mıiıt Ur Jahren 18 Dezember 1596 Z Kardıinal
erhoben, während die geistliche Leitung der Regensburger Diözese 580
dem untlus In Oberdeutschland, Felicıan Nınguarda, anveritiraut wurde 149

Pinellj; hebt beım Rombesuch des bayerischen Designatus seine Jugend-
lıchkeit 19 un seine bevorzugte Behandlung hervor !$ herauszustellen,
da{ß INnNan auch In Jungen Jahren den höchsten AÄAmtern der Kırche
gelangen konnte.

Pastor führt Aa daßß dem Pontitikat Pauls die Klage laut wurde,
da{f Altersdispensen leicht erhalten sejen 12 uch die Lıiteratur,
angefangen VO Meurısse , sah in dieser Gnadengewährung keine Schwie-
rigkeıten. Immer wıieder werden als vergleichbare Beispiele tolgende Desı-
onatı SZEHANNE 7: Francoıs d’Escoubleau de Sourdıis, der mıt Jahren

Juli 1599 Z Erzbischof VO  z Bordeaux ! bestellt wurde; der 20)jährige
Louı1s de Nogaret de La Valette, der August 613 Erzbischof VO
Toulouse !$ wurde, und der gyleichaltrıge Gabriel de l’Aubespine, welcher
15 März 1604 den Bischofsstuhl VO Orleans ! bestieg. Diese mussen aber
ach dem ben Beschriebenen als wirklıiche Ausnahmen gyelten. Es äßt sıch
für die ersten Jahre des Pontiftfikats Pauls e der 1n seiınen Amtsgeschäften
gerade VO DPastor ! als überaus un zögerlich beschrieben wırd,
aum eıne Dıispens für einen zwanzıg)ährigen Nominatus finden.

twa Mıiıtte November 1e1 sıch der Papst VO  } Pıinell; über das Memoriale
>Alıncourts INn Kenntnıiıs seLizen un entschıed, D cert1s, rationabılıbus,
legitimıs Causıs sıbı nOt1S, G} gyratia dispensat 1ıpsum getate“ 159 un eın

147 A Sec Brev 414, fo 115 5SCHa (unpagınıert).
148 HCMA D 82 Zu Philiıpp Wılhelm vgl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums

Regensburg. (Regensburg 324—329 Phılıpp wurde September 1576 geboren
un: Julı 15/9 ZUu Bischof gewählt.

149 HCMA 4, 291 Anm Vgl HAUSBERGER (Anm 148) 325
150 A Sec. Brev 414, tol 115 SCH. 99' barba“
51 Ebd in Dezember Papstaudıenz, Feıer der Weihnachtsmesse MI1t dem Papst EiC

152

53
Vgl PASTOR 12 (Anm 353 bes Anm
MEURISSE (Anm 116) 660 „Sadns 4a4UCUNC ditficulte“ Vgl LACROIX (Anm
Zuletzt: MOUSNIER (Anm 51

155 HCMA 4, 123
156 HCMA 4’ 340
157

58
HCOCMA 4, 102
PASTOR (Anm
A  „ Sec Brev 414, tol i1llr. Pınello Cobelluccı, November 1606
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besonderes Breve auszugeben 160 Darauftfhin veranla{fste der Kardınal den
Brevensekretär SCIp10 Cobelluccı November DA Expedierung, dıie
dieser durchführte 161 Das Breve VO Dezember!®, das Rıchelieus
Alter tatsächlich mıt Jahren angıbt, machte den Weg frei tür die
kanonische Ernennung durch die Konsistorialkongregation.

Da{fß die Entscheidung ın dieser Kongregatıon geftällt wurde, welst welıter
daraut hın, da{fß CS sıch 1er eınen Normaltall handelte, dessen Informa-
tivprozefß 1m allgemeinen nıcht der Kurıe entstanden 1st 163 Nachdem
gewöhnlıich die Nominatiıonsurkunde un die Untersuchungsergebnisse des
Nuntıus, die „schriftlich nıedergelegt un In eıne bestimmte orm gefalst: 104
wurden, ın Rom vorlagen, wurde der entsprechende Protektor gebeten, Ort
das Ernennungsverfahren einzuleıten. Schon VOT dem Konzıil VO Irıent
stand G den Länderprotektoren Z den Nominıerten 1m Konsistorium
proponıeren !® Vor der entscheidenden Sıtzung des Konsistoriums 1St. keine
Proposıition finden 166 S1e wurde auch nıcht mehr strikt gehandhabt.
Häufig verständıgten sıch die capıta ordınum VOT der Sıtzung über den
casus 167 Der cardınalıs FrOPDONCNS, de Givry, der seın Sekretär schrieb
eigenhändıg wenıge Tage VOT der Sıtzung eiınen formgerechten lateinıschen
Antrag, dıe uns überlieferte scheda consistorialis, dıe ann auf der geheimen
Sıtzung des Konsıistori1ums, der etzten 1mM Jahr, 18 Dezember 1606 als
etzter Tagesordnungspunkt 1mM Konsistoriensaal des Apostolıschen Pala-
stes 168 verlesen un verhandelt wurde 169 Interessant ISt, da{fß de Givry sıch
eXpressıs verbis auf Barberiniı als den Autor des Prozesses beruft; gewöhnli-
cherweise wurde Nu  — „CX formato Nuntıo In Gallıia“
gebraucht. Zum einen mußte der Vorgang och nıcht weıt zurückliegen,
Zn anderen annn Ina annehmen, da{ß Barberinı de Givry persönlıch ın
Kenntnıiıs SCLZUG Aufgrund der scheda consıistorialıs, dıe aut ıhrer Rückseite
mıt Anweısungen über die Expedition der Bulle versehen wurde, erteılte der

160 Ebd
161 Vgl Vermerk: A Sec Brev. 414, tol 115 SCQq
162 A  9 Sec Brev 414, tol 9r—V, 116r Eın fast tehlerfreier Abdruck befindet sıch beı

MEURISSE (Anm 116) 660
163 Darauf weılst schon hın FINK, Das vatıkanısche Archiv. (Rom “1951)

EDIN (Anm 3923
165 Vgl uch Z folgenden den ımmer och maßgeblichen Beıtrag VO EDIN

39%
LACROIX (Anm DZ: HANOTAUX (Anm Anm 3: mıt Berufung auf MEURISSE

(Anm 116) 660, x1bt die Sıtzung des Konsıstoriums VO September 1606 als dıejenıge Al ıIn
der de Givry Richelieu proponıert haben soll Zum einen 1St 1n den Akten nıchts davon
finden; Zu anderen wurde Sonntag (D), dem September, keine Sıtzung abgehalten.

167 Vgl. JEDIN (Anm 3923
168 A  , Borgh Z tol 100—101
169 Sıtzungsprotokoll: A Arc. Cons: Vıcecanc. 1 9 tol 29v—30r. Dıie Rückseite der scheda

enthält otızen der Verhandlung (Taxen: bes Konditionen).
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Vizekanzler Kardınal Alessandro Montalto 1790 den Auftrag zA6he Expedition
der Präkonisationsbulle. Dıie Sıtzung der Konsistorialkongregation hatte
häufig Nnu  - tormelle Bedeutung; S1Ce befand allenfalls über die Höhe der
Taxen, Pensionen eiC Im Fall Richelieu entschied Man, da{fß für den früheren
Tıtelinhaber 4000 Livres als Pension aAaUSSESELIZLT werden sollten 171 Als Ent-
schädigung wurde Rıichelieu mıt Z7WEe] kleinen Prioreien ausgeSstattel, Les
Roches-St.-Paul]172 und Beata Vırginıs In Pommiers-Augres*®, die in der
Diözese Tours lagen 174

Die Ausfertigung der Präkonisationsbulle 175 VO 16 Dezember WAar EW
t1S, un ZWAArTr weıl Kardıinal de Givry, der der Konsıistorialkongregation
angehörte, diese besondere Vergünstigung e1ıgens erbat!76. Ine laxe 1St
auch iın der Bulle nıcht angegeben. Rıichelieu selbst vermerkt 1im „Caput
apologeticum”, einer Schrift,; dıe 1618 1mM Ex il 1ın Avıgnon nıederschrieb,
da{fß verschiedene Bullen expediert wurden, die ıh mehr als 6000 Escus
kosteten !7. Es wırd sıch Jjer die Dıspens gehandelt haben, dıe allerdings
In Breventorm ausgegeben wurde.

Da auch die Expedierung der Bullen einıge eıt In Anspruch nahm, hıelt
sıch Richelieu och bıs Ostern 607 in Rom auf, die Bischofsweihe
empfangen. Die och ehlende Priesterweihe mußfßlßte 16 Aprıil, Karsams-
Lag, nachgeholt werden 78 Seın Förderer de Givry weıhte den 21ljährıgen
Lags darauf In Luig1 de1 Francesı1 Z Bischof!9. Kurze Zeıt später verließ

Rom für iımmer, Anfang Junı Hof In Fontainebleau se1In.
Gegen Ende des Monats ergriff Besıtz VO seiınem Bıstum 189, womlıt die
kanonische Eınsetzung ıhren Abschlufß tand

Je intensıver INa sıch mıt dem Ernennungsprozefß beschäftigt, desto
deutlicher wırd die mangelnde Regelwidrigkeit un Normalıtät des Ablau-
fes Das einz1ıge Hındernıis, das den Proze{ß ın die änge ZOß un die

170 A Arc Cons.: Cam 1 9 tol v In der Sıtzung VO A0 Junı 1605 taucht Montalto als
99 S Vicecancelliero“ auft.

171 A  „ Arc CONS., Mısc 9 9 tol 935v „CUIMM pensione mıiıllıa lıbrarum ıllıus
onetL4ae dummodo emanecan mıiılle PIo ep1SCOpo”

172 Di1ie Benediktinerpriorei lıegt benachbart bel Rıchelieu: COTTINEAU Z 2489
173 Von Heınrich I1l VO England 1156 gegründet, ahe Chıinon: COTTINEAU 2, 2319
174 BERGIN (Anm 31) Z0; ordnet dıe Übertragung der Prioreien In das Jahr 1603/4 e1In, hne

Gründe dafür HEWT,
175 Bulle VO Dezember 1606 A Sec Brev. 608, tol 48 9r—501v(
176 Hıer richtig: MEURISSE (Anm 116) 660; bestätigt Barbiche (Anm 25) 61
177 ÄVENEL (Anm 33) 471 BERGIN (Anm 51) / spricht VO eıiner Reduzıerung VO 18 00O

Livres.
178 Der SCNAUC Tag 1St nıcht überlietert. MOUSNIER (Anml 51{1 un! LAGROTIX (Anm 54

legen dıe Weıhe ähnlıch W1€E be1 Berulle und Sourdis auf die Tage VOT der Bischotsweihe.
179 Vgl LACROIX (Anm Diıe Präsenz des Papstes bel der Weıhehandlung erwähnt

einZ1g FERET (Anm 39) 7® Anm Weiıheort: HGE 18, 779$
180 Vgl BERGIN (Anm 31)
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Romreıse Richelieus bewirkte, WAar die Dispensirage, W1€ bereıts Avenel
richtig bemerkte18l Dıiese Hürde konnte alleın durch dıie (Gsunst Heınrichs
2werden, der un das 1St außergewöhnlıch sıch mehrfach

un ıIn verschiedener Rıchtung tür se1ın Protege verwandte. uch Rıchelieu
selbst schreıbt dıe Berufung auf den Stuhl VO Lucon alleın der (sunst des
Könıigs z 182 Der außergewöhnliche Aufwand, den Kardınal Pinel*l: ZUur

Bewältigung der Dispensfrage einsetzte, zeıgt mıt Deutlichkeit, da{ß seıit dem
Pontitikat Klemens 1I1I1 eıne Änderung be1 der Bewilligungspraxıs einge-

hatte, die Ina  — aum deutlicher als beım Ernennungsverfahren für den
Bischof VO ucon ablesen amnnn Haben Pontitikats- un Nuntienwechsel
dıe Ernennung des Subdiakons bıs 1606 zusätzlıch verzögert, meınte INa  ;

och Ende dieses Jahres, alle Miıttel VO Heraussuchen VO Präzedenztäl-
len bıs Zur Unwahrheıt einsetzen müÜüssen, die notwendige Disgenserhalten.

Im YaNzZeCcnN gesehen 1ST das Ernennungsverfahren Rıichelieus weder spekta-
kulär och außergewöhnlich verlauten. Im Gegenteıl: Der ungewöhnliche
Eınsatz der Protektoren In Kom spricht ebensowen1g2 für dıe Exorbitanz VO  .

Rıichelieus Auftreten W1€e die Vielzahl der Empftehlungsschreiben des Königs
tür seın eıgenes Prestige be1 der Kurie un die gesellschaftliche Stellung der
Famaillıie Rıchelieu. Unter dem Pontitikat Pauls nahmen der Wert und die
Eigenständigkeıit der kurıjalen Ernennungsverfahren für französısche Nomı1i-
natıonen als vielversprechendes Miıttel DEET: Durchsetzung der kırchlichen
Reform Richelieu traf somıt in Rom autf eıne sıch gerade 1mM Umbruch
befindliche Praxıs; der elinerseılts ZaW0 Opfter fıel; andererseıits aber
verfügte die französıische Parte1ı päpstlichen Hoft ber derartigen Eintflu{(ß
un Gewicht, da{ß Rıichelieus Ernennung Autbietung zahlreicher
Miıttel nıcht als außergewöhnlich bezeichnen 1ST.

181 ÄVENEL 1 (Anm 55) LVII BERGIN (Anm 31) 7 g1bt „tinancıal demands 1n the ftorm ot
pension behalt of hıs elder brother“ Angesichts des römiıschen Usus un! der Aussage-
kraft der Bulle erscheint 1€e5 nıcht nachvollziehbar.

182 ÄVENEL (Anm 35) S


